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Kindertagesstätte

Was hat Jesus Freude gemacht? Seine Freude war den Willen des

Vaters zu tun. Das zu erfüllen, was ihm beauftragt wurde. Die selbe

Freude wird allen gegeben, die wiedergeboren und geheiligt sind, und

ihren Gott gegebenen Auftrag auf dieser Erde erfüllen. Aber was für

einen Auftrag hast Du? Ist es der beste Bäcker zu sein den es gibt?

Vielleicht Menschen eine Freude zu machen durch Theater? Warum

nicht ein Automechaniker der Jesus durch das Handwerk Freunde

macht? Alle haben einen Auftrag.

Vor allem aber sind wir berufen Heilige zu sein; lebendige Briefe

die alle lesen dürfen, zu zeigen, wozu der Allmächtige durch Jesus

fähig ist. Wir haben eine neue Identität in Christus durch dem Glau-

ben, eine neue Liebe, einen neuen Geist, der uns ins Bild Jesu formt.

Letzten Endes wachsen wir in das, was Jesus in Johannes 17 gebetet

hat; eine Einheit mit Jesus, Vater und Heiligen Geist. Je mehr wir

uns formen lassen durch den Heiligen Geist, umso mehr wird Gott

verherrlicht.

Wenn wir wissen was unser Auftrag ist, was unser Identität ist in

Jesus, uns verändern lassen durch den Heiligen Geist, wird Deutsch-

land ganz schnell viel Freude erleben.

Mike Lotvola



FSJ Jüngerschaftsschule

Moldawieneinsatz

Während unseres dreiwöchigen Einsatzes mit dem FSJ-Team in

Moldawien haben wir viele Erlebnisse gehabt und in anderen Umständen

gelebt, als hier in Deutschland. Die Menschen, das Essen, die Häuser

(vor allem die Toiletten :)), die Art der Arbeit, die Intensität im

Team, das Internet – all das war anders. Diese Andersartigkeit war

teilweise mit Herausforderung verbunden, teilweise auch einfach mit

viel Lachen und Abenteuerlust. Was mir wichtig wurde ist, dass all

diese Erfahrungen unseren Charakter formen und uns mehr in die

Abhängigkeit von Jesus führen. Wir lernen Jesus auf neue Weise ken-

nen und entdecken, wie viel Spaß das Leben bereithält, wenn wir

uns in neue und unerfahrene Situationen begeben. Das alles würden

wir verpassen, wenn wir nur in unserer Komfortzone stecken bleiben

würden.

Felicitas Alexi

FSJ-Team in Moldawien



Wenn ich an Moldawien zurückdenke, hat mich die Geschichte eines

Mannes am meisten beeindruckt, den wir in Brânesti kennen gelernt

haben. Er ist Mitglied in der kleinen Gemeinde vor Ort. Eines Vormit-

tags haben wir uns mit Pinseln und Farbe ausgerüstet und haben ihn

in seinem Haus aufgesucht, um dort zu streichen. Sein Haus gleicht

allerdings mehr einer Ruine als einem Wohnhaus. Vor Jahren hat

er angefangen für sich und seinen Vater das Haus zu bauen. Trau-

rigerweise ist ihm seine Alkoholsucht in den Weg gekommen. Durch

die Mengen von Alkohol, die er schon seit Jahren konsumiert hatte,

konnte er irgendwann nicht mehr gehen und so konnte er auch nicht

mehr an seinem Haus bauen.

Der Pastor der Gemeinde in Brânesti hat ihn irgendwann gefun-

den und der Mann ist auch zum Glauben an Jesus gekommen. Viele

Menschen haben für ihn gebetet und Geld für einen Alkoholentzug

gespendet. Das erstaunliche daran ist: Als er nach neun Monaten tro-

cken aus dem Entzug zurückgekommen ist, wohnt er wieder in dem

einen bewohnbaren Zimmer im Haus. Auf engstem Raum mit seinem

Vater, der immer noch Alkoholiker ist und der jeden Tag vor seinen

Augen Weinflaschen austrinkt und betrunken im Haus sitzt. Ich kann

mir beim Besten Willen nicht vorstellen, dass ein trockener Alkoho-

liker aus eigener Kraft, alleine so etwas standhalten kann. Jesus ist

es, der ihm hilft, das durch zu stehen und nicht wieder zum Alkohol

zurück zu kehren.

”
Wir bilden uns nicht ein, aus eigener Kraft irgendetwas tun zu

können; nein, Gott hat uns Kraft gegeben.“ 2. Korinther 3, 5

Johanna Stangl
Elim-Zentrum

Im April kam endlich der Frühling. Wir im Elim-Zentrum sehen ihn

aber nicht nur weil die Sonne scheint und die Blumen und die Blätter

an den Bäumen wachsen. Momentan wohnen hier 16 Menschen. Dazu



kommen noch unsere ganzen lieben Freunde, die hier auch sowas wie

Zuhause haben. Du staunst vielleicht über die vielen Sprachen, ver-

schiedene Heimatorte die über zehntausend Kilometer auseinander

liegen, Menschen die wenn man in die Medien schaut sich eigentlich

gar nicht gern haben sollten. Aber das ist uns gar nicht so wichtig.

Wichtiger ist die Lebendigkeit im Haus, im Garten spielen, dass wir

gerne lachen, die kleinen und großen Wunder die wir sehen, die Mu-

sik, das Essen. Noch wichtiger ist uns das
”
zusammen“, dass wir mit

anpacken, uns gegenseitig zuhören, auch mal sagen was schwer ist

und gemeinsam mit Gott reden. Der ist uns nämlich allen am aller-

wichtigsten. Und ganz nebenbei ist es passiert. Wir sind gewachsen.

Und wir wachsen weiter.

Tamara Beck
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